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Die Anfänge des Vereins  
 
 
Gründung 1935 
 
Am 28. August 1935 wurde der Handharmonika-Klub 
Tennenbronn gegründet. 
Initiator dieser Gründung war Eugen Kopp aus St. Georgen. Ziel 
und Sinn war die „Erlernung eines in letzter Zeit so beliebt und 
volkstümlich gewordenen Musikinstrumentes“. 
 
Zu sechs Mitgliedern der ersten Stunde gesellten sich in den 
nächsten Wochen weitere vier Kameraden, „sodaß wir mit  
10 Spielern in der Probe beisammen waren und fleißig übten“. 
Gleich nach der Gründung waren Instrumente und Noten „unter 
großen finanziellen Opfern eines jeden einzelnen Klubkameraden“ 
beschafft worden. 
 
 
1936 
 
Emil Kienzler wurde in einer Versammlung am 12. Januar  zum 
ersten Vorstand gewählt, Eugen Kopp wurde als Musikalischer 
Leiter bestätigt. 
 
Zum ersten Mal „beteiligten sich einige Klubkameraden bei dem 
Handharmonika-Konzert am 19. Januar  in Lauterbach, wo wir 
uns so richtig mit den Lauterbachern befreundeten und drüben 
angenehmes Aufsehen erregten“. 
 
Bereits am Ostermontag, dem 13. April konnten die Spieler ihr 
Erstlingskonzert im Engel-Saal wagen.  
Mit großer Spannung und Freude erwarteten die Spieler diesen 
Tag: „Beim ersten Stück hatten wir wohl ein wenig Lampenfieber, 
was ja auch zu begreifen war, aber als der Beifall über uns 
hinweg brauste, waren die roten Köpfe verschwunden.“  
 



2 
 

Schon im Herbst, am 18. Oktober, gab es ein weiteres Konzert mit 
dem Gesangverein und der neu gegründeten Jugendabteilung. 
„Unsere Jungen waren stolz auf ihr erstmaliges Auftreten, aber 
auch mit Recht, denn sie konnten die Herzen der Zuhörer 
begeistern.“ 
 
 
1937 
 
Die erste reguläre Generalversammlung wurde am 28. Februar 
abgehalten. 
 
Der Klub nahm am 1. Volksmusikfest in Karlsruhe teil. Die 
Kameraden blieben während der ganzen drei Tage vom  
5. – 7. Juni beim Festgeschehen und nahmen erstmals am 
Wertungsspiel teil.  
 

 
 
Der Handharmonika-Klub im Jahre 1937 mit Dirigent Eugen Kopp 



3 
 

1938 
 
Winterkonzert am 1. Januar im Gasthaus Engel 
 
Der Klub richtete am 9. Oktober sein erstes Handharmonika-
Treffen in Tennenbronn aus, bei dem sich mehr als 10 Vereine 
den Wertungsrichtern stellten. 
 
 
1939 - 45 
 
Neujahrskonzert am 1. Januar 1939 
 
In den folgenden Monaten wurden nach und nach einige Spieler 
zum Reichsarbeitsdienst oder zur Wehrmacht einberufen. Für sie 
veranstalteten die Klubkameraden jeweils einen kleinen 
Rekrutenabschied. Die harten Kriegsjahre forderten Opfer auch 
unter den Vereinskameraden. Proben wurden auch während der 
Kriegszeiten abgehalten. Der Verein bestand weiterhin, wenn 
auch mit eingeschränkter Vereinstätigkeit. 
 
 
 
Wiederbelebung  
 
 
1946 - 55 
 
Am 7. April trafen sich 13 Mitglieder im Gasthaus Schützen mit 
dem Ziel, dem Verein wieder zu neuem Leben zu verhelfen.  
1947 am Neujahrstag wurde bereits wieder ein Konzert im 
Gasthaus Engel gegeben. Im Herbst 1948 kehrte Willi Dertmann 
aus russischer Kriegsgefangenschaft heim und beteiligte sich 
wieder aktiv am Vereinsleben. 
 
Die folgenden Jahre waren gekennzeichnet durch ein reges 
Vereinsgeschehen mit Konzerten zuhause und auswärts, bei 
denen immer im Anschluss auch das Tanzbein geschwungen 
wurde. Auch sonst kam die Geselligkeit nicht zu kurz. Geprägt 
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wurden diese Jahre aber auch durch mehrere Dirigentenwechsel 
und finanzielle Engpässe. Schließlich legte Heinrich Günter im 
Mai 1952 wegen Wohnortwechsels sein Dirigentenamt nieder. 
Trotz intensiver Suche fand sich kein neuer Dirigent, so dass die 
Vereinsgeschäfte für etwa drei Jahre ruhten. 110 DM 
Vereinsvermögen wurden auf der Raiffeisenkasse deponiert. In 
der Zeit ohne Dirigent von 1952 bis 1955 hielt Isidor Broghammer 
eine Jugendgruppe aufrecht.  
 

 
 
Ausflug mit Marschprobe im Jahr 1951 
 
 
1955 
 
Wiederanfang  im Frühjahr 1955 mit wöchentlichen Proben unter 
Dirigent Fritz Bollschweiler. Um die Vereinskasse zu sanieren, 
bezahlte jedes Mitglied 1 DM monatlich in die Vereinskasse. Das 
erste Konzert unter dem neuen Dirigenten fand am 6. November 
mit 15 Aktiven und 15 Jugendspielern im Gasthaus Löwen statt – 
wieder mit anschließendem Tanz. 
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Der Verein im Jahre 1955 mit Dirigent Fritz Bollschweiler (links) 
und Vorstand Paulus Kaltenbacher 
 
 
1956 
 
Wieder gab es einen Dirigentenwechsel. Otto Kiefer führte ein 
neues Zusammenspiel nach einzelnen Stimmen ein. Das hieß, es 
mussten neue Noten vom Verein beschafft werden. 
 
 
1957 – 60 
 
Die Jahre waren ausgefüllt mit Konzerten in Tennenbronn und 
auswärts bei befreundeten Vereinen - fast immer mit 
anschließendem Tanz. Ausflüge, Teilnahmen an „Preisspielen“ 
und gesellige Treffen durften nicht fehlen. Das erste Waldfest des 
Vereins wurde am 25. August 1957 durchgeführt. Elf Tage nach 
der Einweihung der Sporthalle wurde das Orchester am  
22. Januar 1958 gefilmt „und am andern Dienstag sahen wir uns 
selber im Fernsehschirm wie wir einen Marsch spielten.“   
Vom 25. bis 27. Juni 1960 wurde ein großes Jubiläumsfest 
anlässlich des 25jährigen Bestehens veranstaltet.  
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Der Verein im Jubiläumsjahr 1960 
 
 
 
Die ersten Jahre mit Dirigent Walter Haas  
 
 
1961 - 68  
 
Am 9. Juni 1961 fand die erste Probe mit Dirigent Walter Haas 
statt. 
Nach den häufigen Dirigenten-Wechseln der vergangenen Jahre 
fanden die Mitglieder nun in Walter Haas einen Leiter, der ihre 
musikalische Entwicklung entscheidend voranbrachte. 
 
Das erste Konzert des Handharmonika-Klubs mit Walter Haas 
fand am Ostermontag, dem 23. April 1962 statt, bei dem auch der 
Männergesangverein Eintracht mitwirkte. „Außerdem brachte 
Walter Haas sein Akkordeonquintett mit, das mit vier schönen und 
gekonnten Beiträgen eine wertvolle Bereicherung brachte.“  
Nach dem Konzert spielte der Dirigent mit seiner Tanzkapelle zum 
Tanz auf.  
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Die Jahre waren ausgefüllt mit vielen Konzertauftritten in 
Tennenbronn und auswärts. Es bestanden Kontakte nach Murg 
bei Säckingen, nach Köngen bei Nürtingen und Glattbrugg-Zürich.  
Immer wieder fanden auch Auftritte zusammen mit dem 
Männergesangverein Eintracht statt. Erstmals trat beim 
Jahreskonzert am 10. November 1963 wieder eine Jugendgruppe 
auf. Der Klub nahm erfolgreich an Wertungsspielen teil, wirkte an 
Jubiläumsfesten mit, veranstaltete ein eigenes Waldfest, 
Kappenabende und Tanzveranstaltungen – ab 1966 u.a. auch mit 
den „Blue Boys“. Bei Kameradschaftsabenden und 
Vereinsausflügen kam die Geselligkeit nicht zu kurz. 
 
 
 
Im Jahr 1969 kamen die Trachten hinzu 
 
 
Einen Bericht über die geplante Anschaffung der Tennenbronner 
Tracht gab es bei der Generalversammlung am 29. März 1969. 
Am 24. Mai wurde daher eine Altmaterial-Sammlung durchgeführt, 
deren Erlös für die Trachten bestimmt war.  
 
„Am Samstag, dem 19. Juli hatten wir zu einem Heimatabend 
eingeladen, in dem wir zum erstenmal in unserer neuen 
Tennenbronner Tracht auftraten (Frauen- und Männertracht). Die 
Schonacher Trachtengruppe wirkte außerdem mit durch 
Aufführung von Volkstänzen. … Unser Orchester in Tracht 
brachte die musikalische Umrahmung. Als Abschluß kam 
gemeinsam mit dem gemischten Chor des MGV Eintracht  
2 Gesangstücke mit Orchesterbegleitung (u.a. Die Mühle im 
Schwarzwald) was großen Beifall fand. … Anschliessend spielte 
die Schonacher Tanzkapelle.“ 
 
Bei den darauffolgenden Kurkonzerten am 25. Juli und am  
6. September spielte man in Tracht. 
 
„Am Sonntag, dem 2. November war eine Vereinsabordnung in 
Tracht in Bad Dürrheim bei der Gautagung des 
Trachtengauverbandes Schwarzwald zwecks Beantragung der 
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Aufnahme in den Verband. Nach Inaugenscheinnahme unserer 
Trachtenträgerinnen u. Träger wurde unsere Aufnahme in den 
Trachtengau von der Versammlung hundertprozentig befürwortet 
und angenommen.“ 
 
Die ersten Tanzproben fanden am 8. und 15. Dezember statt. Die 
Einstudierung der ersten Tänze übernahm Rudolf Osswald. 
 
Das Nähen der Trachten wurde von Gisela Haas übernommen, 
ebenso Änderungen und Reparaturen. 
 
Auch in musikalischer Hinsicht gab es Bemerkenswertes: 
Erstmals nahm neben dem Hauptorchester auch das 
Jugendorchester an Wertungsspielen teil. Bei der Harmonika-
Schwarzwaldmeisterschaft in Triberg am 1. Juni erspielten sich 
die Jugendlichen den 1. Preis mit der „Romanze“ von Fritz Dobler 
mit dem Prädikat „ausgezeichnet“.  
Diese Leistung wurde noch verbessert – beim Tag der Harmonika 
in Ravensburg erspielte sich das Jugendorchester mit der 
„Romanze“ die Note „hervorragend“. 
 
 
 
Mit der Anschaffung der Trachten und Durchführung der 
Heimatabende begannen für den Verein  
 
 
die rührigen 70er-Jahre 
 
 
„Am Samstag, den 18. Juli 1970 hatten wir unseren Heimatabend. 
Dabei trat erstmals die neu gebildete Trachtentanzgruppe mit  
12 Tanzpaaren auf. Die Tanzstücke wurden gespielt von den neu 
zusammengestellten Dorfbergmusikanten unter der Leitung von 
W. Haas.“ 
Während der Sommermonate veranstaltete der Verein bis zu fünf 
Heimatabende in der Festhalle. Für die Vereinsmitglieder 
bedeutete dies: Freitagabend Aufbau, Samstagabend 
Heimatabend, Sonntagmorgen Abbau und Aufräumen. 
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Hinzu kam ab 1974 erstmals ein Winterheimatabend „zwischen 
den Jahren“  sowie Aufführungen bei auswärtigen Vereinen. Das 
Orchester spielte volkstümliche Melodien und die Trachtengruppe 
führte Tänze vor. Neben der Trachtenvorstellung bereicherten 
Glockenbuben das Programm und ab 1971 kam der Tagesablauf 
auf einem Bauernhof hinzu. Im gleichen Jahr konnte  Adolf Epting 
als Ansager gewonnen werden. Der Erzknappentanz wurde 
erstmals im Jahr 1972 aufgeführt. 
Schon früh gab es die Holzhacker und später kamen das Gäste-
Wettmelken mit einer Kuh (1973) und eine Gesangsgruppe (1976) 
hinzu.  Ab 1976 fungierte Artur Schweizer als Tanzleiter und war 
verantwortlich für das Einstudieren der Tänze. 
 
Im Anschluss an das Programm wurde das Tanzbein 
geschwungen – meist zu den Klängen der Kapelle Richard 
Weißer – und es herrschte Barbetrieb.  
Erwähnenswert sei dazu ein Auszug aus dem Schriftführerbuch 
vom August 1977: „Streitsüchtige Elemente haben sie (die Bar) 
anscheinend zu ihrem speziellen Aktionsfeld später Stunden 
ausgedacht. Mit vereinten Kräften wurde noch in der Nacht die 
Halle für eine Veranstaltung tags darauf wieder hergerichtet.“ Und 
zum selben Thema ein Auszug vom September 1977: „Die Bar 
wurde einem zwischenzeitlichen Beschluß zur Folge geschlossen 
gehalten.“ 
 
Die Akteure hatten fast immer ein volles Haus. Gewürdigt wurden 
die Aktivitäten des Vereins auch durch Bürgermeister Gerhard 
Rückgauer: „…, daß durch die regelmäßigen Heimatabende der 
Fremdenverkehr einen großen Anstoß erhalte.“ 
 
In den Fremdenverkehr eingebunden wurde der Verein mit 
Begrüßungsabenden für Kurgäste, Gästeehrungen und 
Hüttenabenden. 
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Die Tanzgruppe bei einem Auftritt 
 
 
Doch nicht nur für die eigenen Veranstaltungen in der Festhalle, 
zu denen auch ein zweitägiges Sommerfest gehörte, waren die 
Vereinsmitglieder im Einsatz. Hinzu kamen zahlreiche 
Auswärtsveranstaltungen.  
Neben Auftritten in der Region waren zweifellos die Fahrten nach 
Pfronten (1971), nach Interlaken in der Schweiz (1972) und nach 
Kirchherten im Rheinland (1975) als Höhepunkte anzusehen. Vor 
über 800 Gästen im Kurkasino in Interlaken und vor über 1000 
Festzeltbesuchern in Kirchherten wurde das Heimatabend-
Programm vorgeführt. Einen Auftritt hatten die Tänzer mit 
Dorfbergmusikanten bei diesem Ausflug auch an Bord eines 
Musikdampfers. 
 
Der Aufnahme in den Trachtengau Schwarzwald folgten 
zahlreiche Einladungen zu Trachtenfesten und natürlich die 
alljährliche Teilnahme an den Gautrachtenfesten. 
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Bei den Umzügen lenkte die Trachtengruppe mit bis zu sieben 
Schäppelträgerinnen und dem Träger der Uhrenkrätze Willi 
Dertmann große Aufmerksamkeit auf sich. 
 
 
Und was passierte auf musikalischer Ebene in den 70ern? 
 
Regelmäßig lud der Verein zum Frühjahrskonzert ein. Walter 
Haas bildete Schüler aus, mit kontinuierlicher Probenarbeit formte 
er das Hauptorchester und Jugendorchester. So konnte den 
Konzertbesuchern immer ein abwechslungsreiches Programm 
geboten werden. Im Jahr 1977 kam erstmals das 
Jugendorchester II hinzu.  
Darüber hinaus wirkte das Orchester bei Kreiskonzerten und bei 
Konzerten befreundeter Vereine mit. 
 

 
 
Das Jugendorchester im Jubiläumsjahr 1975 
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Bei Teilnahmen an Wertungsspielen konnten die Akkordeonisten 
zahlreiche vordere Plätze erringen: 
Gleich im ersten Jahr seiner Gründung 1977 nahm das 
Jugendorchester II schon an einem Wertungsspiel teil. Im Jahr 
zuvor errang das Jugendorchester I den Titel des 
Schwarzwaldmeisters mit „Time for School“ und dem Prädikat 
„ausgezeichnet“. 
Auch dem Hauptorchester gelang es, im Mai 1977 mit der 
„Festlichen Ouvertüre“ den Titel des Schwarzwaldmeisters zu 
erringen. 
Im März 1970 holte sich Erich Götz bereits zum zweiten Mal nach 
1969 den Titel des Schwarzwaldmeisters mit der Note 
hervorragend. Immer wieder konnten Schüler von Walter Haas 
vordere Plätze bei Kreis- und Bezirkswertungsspielen erringen. 
 
Nicht zu vergessen sind die Kurkonzerte während der 
Sommersaison, die teilweise auch von den Jugendlichen gestaltet 
wurden. Die Mitwirkung bei Festen örtlicher Vereine – hier sei 
besonders der Männergesangverein Eintracht erwähnt – und bei 
Jubiläumsveranstaltungen örtlicher Vereine trug ebenfalls zum 
regen Vereinsgeschehen bei.  
 
Im Jahr 1975 feierte der Verein sein 40jähriges Bestehen. 
Vom 30. Mai bis 3. Juni 1975 fanden die Jubiläums-
Veranstaltungen statt, die beim Publikum großen Anklang fanden.  
Ein Höhepunkt war dabei der Deutsch-Schweizerische 
Folkloreabend mit dem Jodler-Duo Agner/Wicki, Alphornbläsern 
und Fahnenschwingern im Festzelt.  
Festakt, Wertungsspiele, Festgottesdienste, ein großer Umzug, 
ein Show-Abend mit Tony Marshall, Kindernachmittag, Dorfabend 
– die Vereinsmitglieder hatten ein umfangreiches Programm auf 
die Beine gestellt. 
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Das Hauptorchester im Jubiläumsjahr 1975 
 
 
Neben den vielen offiziellen Aktivitäten gab es auch noch 
vereinsinterne Veranstaltungen: Bei Hochzeiten von 
Vereinsmitgliedern, Maiwanderungen, Ausflügen, Geburtstagen, 
Lichtgängen usw. kam die Geselligkeit nicht zu kurz. 
 
In diesem Zusammenhang sei noch die Mühle beim Storzenhof 
genannt. Im Winter 1972 begannen die Vereinsmitglieder, die 
baufällige Mühle von Hans und Maria Stockburger wieder 
herzurichten, die dann für viele Jahre als Wanderziel und als 
Treffpunkt für Kameradschaftsabende diente. 
 
Zu erwähnen ist noch die Änderung des Vereinsnamens in 
„Akkordeon-Orchester mit Trachtengruppe“ am 14. Januar 1972. 
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Die 80er Jahre 
 
 
Heimatabende 
 
Wieder erlebten die Akteure des Heimatabends Höhepunkte: ein 
Ausflug nach Merksem/Antwerpen 1980 mit Heimatabend-
Aufführung oder die Aufführung des Abends in der 
Braunschweiger Stadthalle vor 2600 Gästen im März 1982 beim 
„Fest der Reise“ des Unternehmens „Mundstock“. 
 
Für den Heimatabend beim Sommerfest 1981 hatte der Dirigent 
erstmals eine Stubenmusik zusammengestellt. In Joachim 
Kaltenbacher  konnte in diesem Jahr ein neuer Ansager gefunden 
werden. 
 

 
Auftritt der Stubenmusik 
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Eine großzügige Spende der Firma Hein & Co. ermöglichte die 
Anschaffung von Kindertrachten. 
Anfang 1980 begannen Renate und Xaver Hilser mit der 
Ausbildung der Kindertanzgruppe, die ihren ersten Auftritt beim 
volkstümlichen Wochenende im Juli hatte. Anlässlich des 
10jährigen Bestehens der Tanzgruppe wurde dieses Fest mit 
Schweizer Folklore veranstaltet. (Übrigens gab es am Sonntag 
eine Hammelkeule vom Grill!) 
Im Jahr 1985 übernahm Angelika Nagel die Leitung der 
Kindertanzgruppe.  
 
Die kleinen Trachtenträger waren echte „Hingucker“ bei den 
Heimatabenden und fanden aufmerksame Zuschauer. Genauso 
bei den Trachtenumzügen und später auch beim Heugausfest 
wurden sie zu Publikumslieblingen.  
 
Auszüge aus dem Heimatabend-Programm gab es auch für 
„besondere Gäste“ – zum Beispiel für das Innenministerium 
(1982) oder die Landtags-Verwaltung (1984) Baden-
Württembergs, um nur zwei zu nennen.  
 
Immer wieder wurde das Heimatabend-Programm überarbeitet, 
so auch im Jahr 1984. Der Schriftführer beschreibt detailliert den 
Ablauf: Gedichte, Orchester („Schwäbisches Allerlei“), Begrüßung 
durch Joachim Kaltenbacher, „Märchenreigen“ mit Saxophon 
(Arno und Walter Haas), Tanzgruppe, Dorfbergmusikanten, 
Erzknappen, Kindertanzgruppe, Erntetanz, Bauernhof mit 
Gedichtbegleitung, Glockenspielgruppe zu Orchester, 
Mundartgedicht, Trachtenvorstellung, Tanzrunde mit Gästen, 
Mühlrad, Wettmelken für Gäste, Holzhacker, Schunkelrunde, 
Siebensprung.  
Enorm viel Zeit und Engagement brachten die Vereinsmitglieder 
ein, um diese Veranstaltungen durchzuführen. Als unermüdlicher 
„Ideenlieferant“ sei an dieser Stelle Hugo Hilser erwähnt. Und 
ebenso ist Walter Haas zu nennen, der mit Eigenkompositionen 
und Arrangements für das Orchester und die Dorfbergmusikanten 
die Heimatabende entscheidend geprägt hatte.  
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Dennoch ließen die Besucherzahlen allmählich nach  – der Verein 
lebte inzwischen finanziell von der Substanz. So mussten sich die 
Verantwortlichen Neues einfallen lassen.  
Am 4./5. Juli 1987 wurde daraufhin nach einer Idee von Hugo 
Hilser erstmals das zweitägige Heugausfest beim Remsbachhof 
veranstaltet.  
 

 
 
Die Tanzgruppe beim Heugausfest 
 
 
Musikalische Erfolge der Orchester 
 
Walter Haas verstand es, die Frühjahrskonzerte mit der 
Einbindung anderer Gruppen attraktiv zu gestalten. Oft 
kombinierte er das Akkordeon mit Klavier, Gitarre, 
Blasinstrumenten, Xylophon und Gesang. Musikalische Gäste 
waren wiederholt ein Saxophon-Satz des Musikvereins 
Lauterbach sowie der Katholische Kirchenchor.  
Besonders sei noch das Frühjahrskonzert am 13. Mai 1989 zu 
erwähnen. Ute Haas-Woelke übernahm den Solopart am Klavier 
bei „Rike“, einem Konzert für Klavier und Orchester, das in dieser 
Fassung in Tennenbronn uraufgeführt wurde. Beim Konzert D-Dur 
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von A. Vivaldi zeigte Peter Woelke eine solistische Meisterleistung 
auf der Gitarre, vom Orchester begleitet.  
 
Absolute Höhepunkte bildeten die Konzertreisen nach Dänemark 
im September 1984 und Mai 1987: 
 
„Ganz im Zeichen der Akkordeonmusik und der Knüpfung 
freundschaftlicher Bande stand der Besuch unseres Vereins in 
Kopenhagen. Hierbei trafen sich erstmals wieder die Musiklehrer 
Peter Anders und Walter Haas, die vor 25 Jahren gemeinsam die 
Musikhochschule Trossingen besuchten.“ (1984) 
 
Im Mai 1987 wurde das Orchester von der Tanzgruppe und dem 
Musikverein Eintracht Lauterbach begleitet. Insgesamt reiste eine 
Gruppe von 115 Personen nach Dänemark! 
Nach mehreren Auftritten und einer Rundfunkaufnahme des 
Tennenbronner Orchesters (Sinfonische Suite) folgte das 
Akkordeon-Doppelkonzert mit dem Sjaellands Accordeonorkester 
als musikalischer Höhepunkt der Reise. 
 

 
 
Zu Besuch in Dänemark 1987 
 
 
Das hohe musikalische Niveau der Orchester zeigte sich auch bei 
den Wertungsspielen: 
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Die Orchester, vor allem das Jugendorchester I, holten sich Kreis- 
und Bezirksmeistertitel, mit Prädikaten „ausgezeichnet“ und 
„hervorragend“.  
Bemerkenswert ist die Teilnahme des Jugendorchesters I an der 
Regionalausscheidung zur Baden-Württemberg-Meisterschaft im 
Oktober 1985. In Trossingen erspielte es sich mit „Chaconne“ das 
Prädikat „ausgezeichnet“ und kam damit in die Endrunde. Unter 
beachtlicher Konkurrenz erspielte es sich dann im Januar 1986 
bei der Endausscheidung den 3. Platz, wiederum mit der 
„Chaconne“. 
 
Neben Teilnahmen an Doppel- und Kreiskonzerten  wurde das 
Orchester immer wieder eingeladen, bei Jubiläen örtlicher Vereine 
den Festakt feierlich zu umrahmen. 
 
Grund zu feiern hatte der Verein selbst im Jahr 1985: sein 
50jähriges Bestehen. 
 
Beim Festkonzert am 20. April wirkte der 1. Freiburger 
Akkordeon-Club mit. An diesem Abend fanden auch zwei 
hochkarätige Ehrungen statt: Willi Dertmann erhielt für 50-jährige 
aktive Vereinszugehörigkeit die Volksmusikmedaille und Walter 
Haas für 40 Jahre Tätigkeit in der Akkordeonmusik die Hermann-
Schittenhelm-Medaille des Deutschen Harmonikaverbandes. 
 
Vom 19. - 22. Juli 1985 feierte der Verein ganz groß. Als einer der 
Höhepunkte der viertägigen Veranstaltungen sei der 
Samstagabend erwähnt. Bei einem musikalischen 
Unterhaltungsabend hatte das neu gegründete „Oldtimer-
Orchester“ Premiere. Für das Fest war die Idee entstanden, ein 
Orchester mit ehemaligen Spielern zusammenzustellen. (Das 
gemeinsame Musizieren spornte die „Oldtimer“ an, auch nach 
dem Fest weiter zu proben und aufzutreten). Das Hauptorchester, 
der Katholische Kirchenchor und der Musikverein Eintracht 
Lauterbach waren weitere Akteure des Abends. „Die Hauptlast 
der Veranstaltung lag mit der musikalischen Leitung bei Walter 
Haas. So waren zeitweise 170 Mitwirkende im Festzelt auf der 
Bühne versammelt.“ 
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Ein weiterer Höhepunkt war der große Umzug am Sonntag. Und 
der Umzug der Kinder am Montagnachmittag: „Mit der 
Organisation des Programmpunktes ‚Handwerkerumzug‘ hatte 
sich Hugo Hilser sehr viel Vorbereitungsarbeit gemacht. Jeder der 
Umzugsteilnehmer stellte ein bestimmtes Handwerk dar, 
größtenteils durch originale Werkzeuge und Utensilien 
komplettiert.“  
 

 
Die Trachtengruppe im Jahr 1985 
 
 
Immer noch im Rahmen der Jubiläums-Feierlichkeiten fand am  
5. Oktober ein hochkarätiges Konzert mit dem Sjaellands 
Accordeonorkester statt. 
 
Gleich zwei Premieren gab es bei den Kurkonzerten: Im Mai 1986 
wurde das erste Kurkonzert im neuen Musikpavillon im 
Wiesenbauerndobel abgehalten. Und im Juni 1988 spielten die 
„Oldtimer“ zum ersten Mal bei einem Kurkonzert, im Wechsel mit 
der Tanzgruppe. 
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Und was geschah sonst noch in den 80ern?  
 
Zunächst einmal ein bemerkenswerter Vorstandswechsel: Adolf 
Epting und Alfred Breithaupt hatten ihre Ämter als 1. Vorsitzender 
und 1. Schriftführer zur Verfügung gestellt. Im März 1981 wurden 
in Erich Götz und Bernd Laufer zwei Nachfolger gefunden.  
  
Im Jahr 1989 zogen die Orchester zur Probe in den ehemaligen 
Postraum um, nachdem der bisherige Raum Saal I zu eng 
geworden war. 
 
Und es gab noch eine Premiere: der Verein lud erstmals zur 
internen Vereinskegelmeisterschaft am 15. Februar 1986 in das 
Gasthaus Schwanen ein. Erster Kegelmeister war übrigens Karl 
Götz. Das Kegelturnier wurde zum festen Bestandteil des 
Jahresgeschehens. 
 
Zu den vielen „offiziellen“ Terminen kamen Wanderungen, 
Ausflüge, Einladungen zu Hochzeiten oder Geburtstagen, 
Kameradschaftsabende und vieles mehr.  
 
 
 
Die 90er Jahre 
 
 
Auf musikalischer Ebene 
 
Das Frühjahrskonzert am 7. April 1990 wurde zum ersten Mal mit 
allen vier Orchestern – dem Jugendorchester I + II, dem 
Hauptorchester und dem Oldtimer-Orchester bestritten. Bis zum 
Konzert im Jahr 1999 waren die volkstümlichen Musikstücke der 
„Oldtimer“ fester Bestandteil des Konzertprogramms.  
 
Zwei Frühjahrskonzerte seien noch besonders erwähnt:  
 
Am 23. März 1991 wurde „A Chorus Line“ aufgeführt. Die 
Bearbeitung für Akkordeon hatte Walter Haas übernommen. 
Dabei standen dem Orchester Solisten mit Gesang, Saxophon 
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(immer wieder dabei: Arno Haas), Trompete, Posaune und  
E-Piano zur Seite. 
 

 
 
Das Oldtimerorchester im Jahr 1993 
 
 
Am 3. April 1993 gab es ein „zweitägiges“ Konzert. Das 
Programm war so umfangreich, dass es erst nach Mitternacht 
endete. Als Gastorchester spielte der Harmonika-Verein Glückauf 
aus Differten/Saarland, zuvor waren alle vier Orchester auf der 
Bühne. Gesangsvorträge von Siegfried Moosmann unter 
Klavierbegleitung bereicherten den Abend. 
Bei diesem Konzert wurde Walter Haas für seine 30jährige 
Dirigententätigkeit die Rudolf-Würthner-Medaille vom Deutschen 
Harmonika-Verband verliehen. 
 
Und wieder zog es die Akkordeonspieler nach Norden:  
 
Vom 11. – 15. Mai 1994 stattete das Hauptorchester Peter Anders 
zum dritten Mal innerhalb zehn Jahren einen Besuch ab. 
Zusammen mit dem Alleröd-Harmonikaorkester und dem 
Sjaellands Accordeonorkester wurde ein Konzert veranstaltet. 
Zwei Jahre später, vom 15. – 20. Mai 1996, fand auch das 
Jugendorchester I den Weg nach Dänemark. Anlässlich des 
Internationalen  Akkordeontages Tivoli 96 nahmen die 
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Jugendlichen mit „Norderhov-Concertino“ am Wertungsspiel mit 
internationaler Konkurrenz teil. 
Außerdem gab es noch einen Konzert-Ausflug nach Differten im 
Saarland im April 1998 mit Besuch der Alten Völklinger Hütte. 
 
Das Orchester wirkte bei verschiedenen Doppelkonzerten mit, 
und vor allem die Jugendlichen nahmen an Wertungsspielen auf 
Kreis- und Bezirksebene teil. 
 
Immer wieder probierte der Verein Neues aus, wobei Hugo Hilser 
auch dieses Mal die treibende Kraft war. Ein Frühlingsfest am 
11. / 12. Mai 1991 in der blumengeschmückten Festhalle sollte die 
Vereinskasse etwas aufbessern. Bei einem „Swingenden 
Melodienabend“ traten, neben dem Hauptorchester, Hubert 
Deuringer, die Gruppe „Sax Packets“ und der Katholische 
Kirchenchor auf. Zu den Klängen der „Mississippi-Jazzband“ 
konnte das Tanzbein geschwungen werden. Am Sonntag war 
Unterhaltung non-stop geboten. Als gelungen erwies sich ein 
Discoabend mit dem Team vom „Milieu“ aus Hausach. 
 
Für dieses Fest hatte Adolf Moosmann das „Pils-Hiisli“ 
geschreinert – für den Verein überaus wichtig für spätere 
Veranstaltungen und heute (2010) noch dringend für das 
Heugausfest und Weinfest gebraucht. 
 
 
Heimatabende – Brauchtumsabende 
 
Neue Wege beschritt man auch bei Kurkonzerten und 
Heimatabenden, die man in den Remsbach verlegte: 
Am 1. September 1993 führte das Orchester ein Kurkonzert vor 
dem Gästetreff durch. Einen „Musikalischen Unterhaltungsabend“ 
veranstaltete der Verein erstmals am 22. Juni 1994 in der Tenne 
des Remsbachhofes mit dem Oldtimer-Orchester und der 
Trachtengruppe. Und ein Jahr später wurde dann ein 
„Brauchtumsabend“ in der Tenne durchgeführt: mit den Oldtimern, 
den Tanzgruppen, der Stubenmusik, den Leuten vom Bauernhof 
und den Holzhackern. 
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Diese Art der Veranstaltung fand jedoch wegen strenger 
Brandschutzbestimmungen bald ein Ende – am 30. August 1996 
wurde der letzte Abend in der Tenne durchgeführt.  
 
Am 11. Juli 1997 wurde der Heimatabend wieder in die Festhalle 
verlegt. Der letzte „klassische“ Heimatabend in der Festhalle fand 
am 4. September 1999 statt. Die Begleitung der Tänze 
übernahmen Erich Götz und Bernd Laufer. 
 
Die Trachtenvereine der Gemeinden Schramberg, Lauterbach, 
Hardt und Tennenbronn veranstalteten am 24. August 1996 einen 
ersten gemeinsamen Heimatabend der „Gastlichen“ im 
Lauterbacher Gemeindehaus. Am 5. September 1998 fand dieser 
Abend dann in der Festhalle Tennenbronn statt, der dann auch 
ausnahmsweise gut besucht war. 
 

 
 
Beim Heugausfest 1994 
 
 
Das zweitägige Heugausfest im Remsbachtal entwickelte sich 
zum finanziellen Standbein des Vereins.  
Traditionell begann der Samstagabend mit der „Letzten 
Heueinfahrt“. Ein Oldtimer-Traktor zog den Leiterwagen, besetzt 
mit Musikanten und Trachtenkindern, durch den Ferienpark.  
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Es schloss sich ein Schwarzwälder Brauchtumsabend an, bei 
dem verschiedene handwerkliche Tätigkeiten gezeigt wurden. 
Korbmacher, Besenbinder, Hufschmied, Holzfäller, Schafscherer 
– um nur einige zu nennen – zeigten in den vielen Jahren ihre 
Handwerkskunst. Immer dabei war der Brotbäcker Hans-Jörg 
Bühler, der im Backhäusle das Brot einschoss.  
Die Tanzgruppe zeigte ihre Tänze, früher noch von den 
Dorfbergmusikanten begleitet, später vom Duo Bernd Laufer und 
Erich Götz. Die Ansage übernahm seit 1992 Artur Schweizer (in 
diesem Jahr gestalteten auch Gäste aus Hergiswil den Abend 
mit). Nach dem Programm spielte des Öfteren Herbert 
Perenthaler zum Tanz auf.  
In der Stube des Remsbachhofes wurde Bauernvesper mit 
„Örgelesmusik“ geboten. Frühschoppen, Mittagstisch – und ganz, 
ganz wichtig: die Schatzsuche im Heuhaufen – prägten den 
Sonntag. Neben musikalischen Gästen sorgten das 
Oldtimerorchester, das Jugendorchester und ganz besonders das 
Duo Erich Götz und Bernd Laufer für musikalische Unterhaltung. 
 
Einen besonderen Auftritt hatte die Trachtengruppe am 21. Juni 
1996: die Firma Vega-Grieshaber aus Schiltach wollte ihren 
Seminar-Gästen aus aller Welt Schwarzwälder Brauchtum bieten. 
Die Tennenbronner hatten die Ehre, diesen Abend im Parkhotel in 
Schramberg zu gestalten. Es folgten weitere Auftritte im Jahr 
1999 bei Vega in Schiltach. 
 
 
Wieder hatte der Verein Grund zu feiern:  
60 Jahre Akkordeon-Orchester, 25 Jahre Trachtengruppe,  
10 Jahre Oldtimerorchester 
 
Am 8. April 1995 fand das Jubiläumskonzert statt. Den ersten Teil 
gestalteten die vier Orchester des Vereins. Der zweite Teil mit 
Akkordeonmusik in Perfektion war den dänischen Gastspielern 
um Peter Anders vorbehalten. 
Willi Dertmann und Oskar Fleig erhielten an diesem Abend die 
Hermann-Schittenhelm-Medaille des DHV für 60jährige 
Mitgliedschaft. 
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Das große Jubiläumsfest fand vom 14. – 17. Juli 1995 statt. Mit 
der Ausrichtung des 44. Gautrachtentreffens konnte der Verein 
etwa 2000 Trachtenträger zu einem farbenprächtigen Umzug 
nach Tennenbronn holen. Für einen „Historischen 
Handwerkerumzug“ am Montagnachmittag hatte Hugo Hilser 
wieder zahlreiche Kinder- und Jugendgruppen mobilisieren 
können. 
 
Mit einem ersten Kirchenkonzert am 26. November 1995 in der 
evangelischen Kirche beendete der Verein den Reigen der 
Jubiläumsveranstaltungen. 
 
Weitere Kirchenkonzerte folgten im Jahr 1997 und 1999. Diese 
Konzerte wurden immer klanglich bereichert durch Gitarre, 
Blasinstrumente, E-Piano oder Gesang. 
 
 
Und was geschah sonst noch in den 90ern? 
 
Es gab karibische Klänge auf Ölfässern zu hören. Unter dem 
Namen „Steel Going Strong“ oder „Stainless Steel“ gaben Schüler 
der Musikschule Alleröd in den Jahren 1992, 1994 und 1999 
jeweils ein Gastspiel beim Remsbachhof.  
 
Bei Wanderungen, Ausflügen, Kameradschaftsabenden 
Hochzeits- und Geburtstagseinladungen kam die Geselligkeit 
nicht zu kurz. 
 
Am 13.11.1992 erfolgte die Eintragung ins Vereinsregister. 
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Ab dem Jahr 2000 
 
 
Nochmals hatte der Verein Besuch aus Dänemark. Bei einem 
deutsch-dänischen Abend in der Festhalle am 4. Juli 2000 wirkten 
die beiden Jugendorchester mit, das Alleröd-Harmonikaorkester 
und Musikschüler aus Alleröd. Und zum guten Schluss: Wieder 
Musik auf Ölfässern. 
 

 
Kirchenkonzert 2001 mit dem Katholischen Kirchenchor 
 
 
Wieder begann eine Zeit der Dirigentenwechsel 
 
Die Zeit unter langjähriger Führung eines Dirigenten neigte sich 
dem Ende zu.  
Walter Haas hatte sein Dirigentenamt zum Jahresende 2002 
niedergelegt. Über einen Zeitraum von mehr als 41 Jahren hatte 
er den Verein geprägt.  
Beim Frühjahrskonzert am 7. April 2001 war er vom DHV mit der 
Ehrenmedaille in Gold für 40 Jahre Dirigententätigkeit geehrt 
worden.  
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Seinen letzten Auftritt als Dirigent des Orchesters hatte er bei der 
Gestaltung des Erntedank-Gottesdienstes am 13. Oktober 2002 in 
der katholischen Kirche. 
In Würdigung seiner Verdienste überreichte ihm Erich Götz bei 
der Mitgliederversammlung im Januar 2003 eine Urkunde und 
ernannte ihn zum Ehrendirigenten. Mit ihm beendete auch Gisela 
Haas ihr Amt als Trachtenwartin. 
Ebenso gingen Willi Dertmann und Hanno Langenbacher in den 
wohlverdienten „Ruhestand“. Willi Dertmann war beim 
Frühjahrskonzert 2001 eine Ehrung für 65 Jahre Mitgliedschaft 
zuteil geworden. Hanno Langenbacher hatte im Frühjahr 1999 
bereits die Volksmusik-Medaille für 50 Jahre Musizieren erhalten.  
Die Schittenhelm-Medaille war beim Konzert im Jahr 2000 an 
Adolf Moosmann verliehen worden. 
 
Im Jahr 2003 stand das Orchester unter der Leitung von Uwe 
Rauch. In dieses Jahr fiel neben dem Frühjahrskonzert eine CD-
Aufnahme in der Festhalle (zugunsten der Kirchenorgel), die 
Teilnahme am Bezirks-Wertungsspiel (mit dem Titel „Spring“) und: 
das letzte Kurkonzert im Wiesenbauerndobel am 2. Juli 2003. 
Dieses wurde vom Orchester und der Trachtengruppe gestaltet. 
Das Kirchenkonzert am 23. November war für Uwe Rauch der 
letzte Auftritt in Tennenbronn. 
 
Zu Beginn des Jahres 2004 übernahm Silke D’Inka den 
Dirigentenstab. Das erste Konzert unter ihrer Leitung fand am  
3. April 2004 statt. 
Der Verein richtete am 12. Juni 2005 Bezirksoffene 
Wertungsspiele in Tennenbronn aus. Das Orchester trat selbst 
auch an und erspielte sich mit der „Chaconne“ das Prädikat 
„hervorragend“. 
Anlässlich der Eingemeindung Tennenbronns zu Schramberg 
fand am 1. Mai 2006 eine Feierstunde in der Festhalle statt. Das 
Orchester hatte die Ehre, diese Festlichkeit musikalisch zu 
umrahmen. 
Beim Kirchenkonzert am 4. Dezember 2005 wirkte erstmals auch 
das Jugendorchester mit. Für das „Ensemble Espressivo“ hatten 
sich Alice Bantle, Sylvia Fleig und Stefanie Staiger 
zusammengefunden und spielten zum ersten Mal beim 
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Kirchenkonzert am 26. November 2006. Später gesellte sich 
Miriam Kilian (Bass) hinzu. 
 

 
 
Frühjahrskonzert 2007 
 
 
Nach gut vier Jahren kündigte Silke D’Inka aus beruflichen 
Gründen im Frühjahr 2008.  
 
In kürzester Zeit konnte in Sarah Staiger aus Locherhof eine neue 
Dirigentin gefunden werden. Beim Konzert am 26. April 2008 
übergab Silke D’Inka den Dirigentenstab während des „Radetzky-
Marsches“ an Sarah Staiger. 
Verschiedene Auftritte des Orchesters folgten beim Dorffest, bei 
„Schramberg Feiert“ und beim Herbstfest in Locherhof.  
Am 4. Advent gestaltete das Orchester den ersten Teil des 
Jahreskonzertes der Langenschiltacher Trachtenkapelle.  
Im Herbst 2008 startete Sarah Staiger mit Kursen in 
„Musikalischer Früherziehung“ für Kinder im Kindergarten- und 
Vorschulalter. 
Bei einem Vorspielnachmittag am 7. November 2009 im 
evangelischen Gemeindehaus konnten die Schüler und das 
„Orchesterle“ von Sarah Staiger zeigen, was sie gelernt hatten. 
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Brauchtumsabende – Auftritte in Tracht – Trachtengau 
 
Im Gasthaus Linde veranstaltete der Verein am 16. Juni 2000 
einen Brauchtumsabend. Insgesamt fünf Mal in den Jahren 
2000/2001 hatte die Firma Vega-Grieshaber den Verein 
eingeladen, ihren Kunden Schwarzwälder Brauchtum 
nahezubringen. Ein Ensemble des Orchesters sowie die 
Tanzgruppe gestalteten diese Abende. 
Das Heugausfest am 20. / 21. Juli 2002 war zugleich der 
Heimatabend der „Gastlichen“. Zum letzten Mal wirkte hier die 
Kindertanzgruppe mit. 
 
In das Jahr 2000 fiel auch die Mitwirkung des Orchesters und der 
Trachtengruppe bei den Heimattagen Baden-Württemberg in 
Schramberg im September sowie eine CD-Aufnahme des 
Trachtengaus Schwarzwald, bei der das Orchester 
„Schwarzwälder Allerlei“ einspielte. Auch Bernd Laufer und Erich 
Götz sind auf dieser CD mit „Bergleben“ zu hören (Oktober). 
 
Zum ersten Mal beteiligte sich der Verein beim Trachtenfachmarkt 
in Bad Dürrheim am 6. Juni 2004. Ein Ensemble des Orchesters 
und die Tanzgruppe boten im Haus des Bürgers etwa eine Stunde 
Unterhaltung. Ein weiterer Auftritt (dieses Mal mit dem ganzen 
Orchester) folgte am 29. Mai 2005. Ein Unterhaltungsabend 
wurde auch beim „Musiksommer“ des Landhauses Lauble auf 
dem Fohrenbühl am 26. August 2005 mit dem Ensemble und der 
Tanzgruppe durchgeführt. 
 
Beim Gautrachtentreffen in Zimmern am 19. September 2004 
nahm die Trachtengruppe letztmalig am Umzug teil. 
Zum 30. September 2006 erfolgte der Austritt aus dem 
Trachtengau. 
 
Beim Heugausfest am 19. / 20. Juli 2008 wurden die 
Tennenbronner von Langenschiltacher Tänzern unterstützt. 
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Neue Wege 
 
Wieder suchte der Verein nach neuen 
Veranstaltungsmöglichkeiten: 
Am 31. Oktober 2002 gab es eine erste „Halloween-Party“ in der 
Festhalle, nach einem zweiten „Halloween“ wurde diese Art der 
Veranstaltung wieder eingestellt. 
 
Am 24. September 2006 wurde als neue Veranstaltung ein 
Weinfest beim Gästetreff aus der Taufe gehoben.  
Das „Pils-Hiisli“ diente nun als Weinlaube. Robin und Romina Fix 
zeigten ihre sportlichen Fähigkeiten beim Fahrrad-Trial und mit 
dabei war eine Stubenmusik um Margrit Colelli. Für musikalische 
Unterhaltung sorgten Bernd, Erich und Adolf, von da ab die 
„Knöpfle-Band“ genannt.  
 

 
 
Die Knöpfle-Band im Jahr 2007 
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Im folgenden Jahr, am 23. September 2007, baute man das Fest 
zum Musikalischen Weintreff mit Knöpfle-Spieler-Treffen aus: 
Jeder Hobby-Knöpfle-Spieler konnte an diesem 
Sonntagnachmittag kommen und spielen. Immer dabei: die 
„Knöpfle-Band“, zu der sich später (ab 2008) auch Artur 
Schweizer gesellte.  
Vom Weingut Moosmann in Buchholz wurde eine große Auswahl 
an edlen Tropfen geliefert.  
 
 
Und was gab es sonst noch die letzten Jahre? 
 
Am 8. Juni 2005 verstarb Hugo Hilser. Bei der Trauerfeier am  
10. Juni spielte eine kleine Abordnung des Orchesters in der 
Kirche. 
 
Der Deutsche Harmonikaverband teilte seine Bezirke neu auf. 
Das Akkordeon-Orchester Tennenbronn wurde mit Beginn des 
Jahres 2006 dem Bezirk Rottweil-Freudenstadt zugeteilt.  
 
Das traditionelle Kegelturnier am 4. März 2006 fiel wegen zu viel 
Schnee aus! 
 
Die Geselligkeit kam dennoch nicht zu kurz. Die Vereinsmitglieder 
trafen sich bei Wanderungen, Ausflügen oder Geburtstagen. 
 
 „Zwischen den Jahren“ 2006/2007 renovierten einige 
Vereinsmitglieder das Probelokal, das nun in einem freundlichen 
„Apricot“-Ton erstrahlt. 
 
Bei der Mitgliederversammlung am 19. Januar 2007 stellte Erich 
Götz sein Amt als 1. Vorsitzender nach 26jähriger Amtszeit zur 
Verfügung. 
Susanne Günter übernahm die Führungsrolle im Verein. 
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Die Gründer 
 
Markus King, David King, Erhard Fleig, Erich Moser,  
Hedwig Kaltenbacher, Luise Müller, Erwin Kunz,  
Josef Pfaff, Oskar Fleig, Emil Kienzler, Eugen Kopp 
 
Die Vorsitzenden 
 
Emil Kienzler    1935 – 1939 
David King    1939 – 1947 
David Rapp    1947 – 1949 
Erich Fleig    1949 – 1950 
Paulus Kaltenbacher   1950 – 1961 
Karl Ebers    1961 – 1962 
Simon Krachl    1962 – 1969 
Dietmar Neugart   1970 – 1973 
Alfred Hilser    1973 – 1977 
Adolf Epting    1977 – 1981 
Erich Götz    1981 – 2007 
Susanne Günter   2007 – heute 
 
Die Dirigenten 
 
Eugen Kopp    1935 – 1938 
Helmut Bräuer   1938 – 1939 
Erhard Fleig    1946 
David King    1947 
Kuno Günter     1947 – 1949 
Eugen Kopp    1949 – 1950 
Heinrich Günter   1950 – 1952 
Fritz Bollschweiler   1955 – 1956 
Otto Kiefer    1956 – 1961 
Walter Haas    1961 – 2002 
Uwe Rauch    2003 
Silke D’Inka    2004 – 2008 
Sarah Staiger    2008 – 2010 
Angelika Didas-Flory   2010 – 2011 
Alexander Flory   2011 – heute 
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